
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 37

Artikel: So geiht's!

Autor: A.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-440952

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-440952
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Dach den ffiariövern!
Daf es fein Kinberfpiel, babt ibr gefeben!

ZTEit Staub beöecft bic ZTlannfdjctft fam nad; tjaus.
Sie ^abne mit bem Kreuj fam ftolj in's tDeben,
XDar's bocb ein be'ier/ friegertfdjer Sirauf
ZUancfj' berrlidjes (öefänbe roarb beftridjen,
03efd}ü£e bröbnten burdj ben tEalgrunb bin,
Unb fam ber Pfeubofeinb berangefdjlidjen,

Siefs: (Sott fei Danf, baf id) ein Sdnt>et$er bin!

cßilt's einmal (Ernft mir paefen fte felbanber I

«Ein 3e°er fagt es ftdj begeift'rungsüoll.
Das ift bie Sdjaar com Stamm Zftatttn Salanber,
Pon mo fte fteljt, meidjt fte um feinen <3olf!
JDie jene an ber Bits, fo mürben fteben

Sie ZUann an ZUann, lebenb'gen ZUauern gleidj,
Dann mürb' bie IDeit ein graufig Sdjaufpiel feben,

ö3ing's biesmal audj um Kaifer" nidjt unb Hetdj"!

IDo alles Ij af t, fann Karl allein nidjt lieben!

Beut' gilt bas ZDort bes Dtdjters umgefebrt!

leidjt in ben Sternen, Sdjmeijer, ftebt's gefdjrieben,

IDas einem Polf bie gufunft nodj befdjeert!

^aft an 's (Seroebr! Unb ridjt' Eudj! Zludj nadj ~}inen,
Die btplomatenfdjlau gerüftet ftnb,

Der Pölferfriebe eroig bleibt ein ZUärdjen,

Ein ZUcirdjentraum, geträumt non einem Kinb.

Seib einig b'rum! Jbr W5 in bk\en Cagen:

IDer ^rieben mill, tut gut, benft er an Krieg!
Uns Ijelfert beute feine fjelbenfagen,

Kein IDtnfelrteb nerbürgt uns beut' ben Sieg!

tjeut' muf ftdj seigen, mas an Sdjütjenfeft en

©elernt man mit bem Sturer in ber f)anb!

guf ammenftebn bie ZDägften unb bie Beften
gu Sdjut? unb Cru§ für's teure Paterlanb! ee

^tfdj bin ber Tüfteler ©dreier,
1 llnb füBt' eS in wir fodjcn;

(SS roerben fo teure Silber
Jm Souote SUJufeum jetftodjen.

TaS tat ein SRäbetmäbdjen
StTiit ifjrer fpitjigen ©djeete;
2ll§ ob fie oon Starbinälen

33efonbetS beleibigt roäre.

©ie fönne ben 33apft ntdbt baffen,

(Jft in blättern ju lefen).

TaS 33ilb fei aber ganj einjig
SSequem ofjne ©las geroefen-

ScbadenfröbUcbes.
(SS ift befannt, bafe oiele SBibtigfeiten
Ten TOcbtbetroffnen großen ©pafe bereiten.

Jft (Siner fdjlipftig in ben ©djmug gefallen,
SBirb fdiabenfrob ein £>obngelädbter fdjaEen.

©o gebt'S, fo ftebt'S auf unfermtSrbengrempel;

33eberjtget bie fotgenben (Stempel.

Ten Suß oerfpäten unb SJetlotneS fudjen!

Sufdjattet pfnuttem unb 93etrog'ne flttdjen-
SBenn Kletterer belieben abjuftürjen,
33efteifet man fidj baS SOittletb abjufürjen,
llnb feiten bövft Tu eS mit (Srnft beflagen,
SBenn Skloreiter fid) ben topf jerfdjlagen.
llnb in ber Sprung liest ber 33öfe beiter,
23on Sltttoftänfern ftürjen oiel bie Seit ber.

2lud) Untetbaltung fann ein Unglüd macben,

TaS etroa Seute reijt fogar jum Sadjen.
SBo jtödje beulen als SMioloetbrannte,
TaS ift, fo fjeifet eS, Tummbeit aübefannte.
SBeil grit? mutioillig über'n Saun gefprungen,

Jft ibm ein Toppelbeinbrud) flott gelungen.

Tie SBette giltl fedjS Siter roiE et faufen.

Tet 2ltfobol bcfieblt ibm auSjufdjnaufen.
Tie SBette gilt ein 23ütli roiü er fcfjlucfen,

(St tft etfticf t trog Ruften ober Ttucfen-

(Sin blinber ©ctjufe jum ©pafe, roaS fann
baS fdjaben?

Ta fällt fein ©djag bie giinte roar gelaben.

©o ©ad)en, ei, roet roiE fie aEe jäblen,
Ta gibt eS ©taunen, Säbeln, ©djmälen,
llnb foEte mit betglcicben felbft pafficren.
SBitb boffentlid) fidj Meinet amüfieten,
9cid)t etroa bie ©efdjidjte beflamieten,
llnb füt bie 23rettetroelt bramatifieten.
(St roütbe fid) babei bod; nut btamieten.

©emetnbeit roär' eS, midj ju ftitifieten,
Jdj ließe foldjen Stetl niebt eriftieten,
(SS fäme morgen fdjon jum TueEieten,

Jdj lafj' mid) abet bod) ootfjet tafteten.

Plastisch.
©eppli, roa§ madjft für ein

©eficht?
3 hab fo niel gegeffen, i glaub,

'§ SJaucbroeb fommt mir in§ 2RauI.

8o geibt's!
SBer niemals ©aus" unb ©of genannt fein eigen,

SBer ftets gefpielt auf einer fremben ©eigen,
SBer ftet§ nad) anb'rer Sßfeife mufjte rangen,
©icb nie erfreut an feine§ ®ärttein§ Sßflangen,

SBer feinen 33aum tjat, ber ifjm ©chatten fpenbet,

SBenn er fein mühooll Sageroerf ooüenbet,

SBer, ftet§ bei gremben einquartiert gu ©afte,

©ein üfteft gebaut auf einem fcfjroanfen Slfte,

SBer fidj mit ©ob unb Steufel 'rumgefdjlagen,
©ie gröfjte Sfteberträdjtigfeit ertragen;
SBer feft geftanben, roenn e§ ringe; geroittert,
©enn nennt bte SRenge tctfnatjm§Doll uerbittert". 21.33-

Hucb ein Trinklied.
SBem bring id) rrjoBl baS etfte @laS, roet fagt mit baS?

TaS etfte ©las bem 2fbftinent, bet unfetn Tutft fo liebteid) fennt,

Unb nut fidj felbft, nidjt unS beroadjt, bem fei baS etfte ©laS gebtadjt-

SBem bring' idj rootjl baS jroeite ©laS, roet meint fo roaS?

TaS jroeite ©laS bem 33unbe§tat, bet aud) ©efüöt bei Teutung Ijat,

Unb an 33eamte fdjön gebadjt, bem fei baS jroeite @laS gebtadjt.

SBem bring' idj roobt ba§ britte @taS, roet lebtt mieb baS?

TaS britte @la§ bem iöauetnbunb, ber fdjroeiäertfd) unb urgefunb,

©idj tüftet jut 3tooembetidjlad)t, bem fei baS britte @laS gebtadjt.

SBem bring' idj roofil baS legte ©laS? Jm SRbeintal tönt fo roaS.

TaS legte ©taS bem tapfent 33enj; baf3 er bie ©aiferbabn oetfebroenj,

§at et in SKatbadj Slngft gemadjt, bem fei baS leere ©taS gebtadjt.

"Ja, so sagt man!

Sie finb nidjt redjt gefdjeit", fagt man, menn man bem 3been=

gange eines anbern nidjt $u folgen nermag.

(Er ift ein burdjttiebener Sdjurfe", fagt man non einem, ber fein

(Sefdjäft nerftebt unb 03Iücf bartn bat.

(Er ift treu mie ö3o!b", fagt man, menn einer ftieblt, obne baf
man's merft.

Er tft ftols", fagt man non einem, ber ftdj nidjt mit ben

(Sememen abgeben mag.
3a/ ja, bu bift bodj ein fcfjlauer Kerl", fagt man 5U einem, ben

man eben übertölpelt bat.

(Er ift populär", fyeift es non einem, bem jeber (ßaffenbube Sphj=

namen suruft.
©as Budj entfjält grofe unb tiefe ö3ebanfen," fagt man, menn

man nidjt redjt nerftebt, mas ber Perfaffer eigentlidj meint.

(Er ift ein reidjer Kaus", fagt man non einem, ber feine Sdjufben

gut nerbeefen fann.

3dj merbe mir's überlegen," fagt man, menn man feine ZTEeinung

für ftdj bebalten mill.

(£r banbelt gebanfenlos", fagt man, menn einer fdjneller 5u benfen

uermag als bie grofe ZTtaffe. 31at.

6ute Huskunft.
,,©u S3ater, roaS oerftoht me

unter einer ©oloraturfängerin?
3a, ba§ ift fo ne ©ängerin bei

beren ©efang man bie ©Ijolera
friegt!

Licbea-Cragödie.
Tet Siebe Änofpe febro eilte fein (Sntjücfen,

Taf? fid) bie Siebfte gut oetftanb 31t

fdjmücfen
Sodj bann oetblaf?te, acb, bie Dtofenblüte

Jm ©orgenfajatten teutet SLJtob e

büte. B-a.

Stau ©tabttidjtet: ,,Je| madjeb Sie
ä roiebet eS ©fidjt roie 'S bä 33rud) tft,
groüfe roeg b'r 21 bft immig am letfte

©unbig?"
Qtxx geufi: 33etfe, baS freut mi na

lang. (SS ift ä fdjönS 3üan\§ für b'Uf;
djlätig unb b'SBitfidjtigfeit 00 be

©timmbetedjf igte. SBenn b'33 ü t g e r
oetbänblet ie| benn nanig merfeb,
baf? f in läge S u S tgfttege finb, benn

finb f überBaupt unb eilbar".
gtau ©tabttidjtet: ,®metft bünb f

eS jebefaES, abet b'Täubi git ebn' eS nüb

jue, bafe i' eS befenneb. J bi am ©un=

big 5'2lbig mit jroeene bätuS gfabte, bie

bänb rote gfuftet, fte feEeb nu roatte bis

am ©tjloeftet, fte roeEeb ebne bänn

fdjo Ja" ftimme bim Seife, 211 Ie
roetbi ufgfdjlage".

$ett geufi: (SS nimmt mi nu roun=

bet, roie oiE bafe f abfdjliegtcb, roenn
'S emal bin eten 8Ibftimmig nad) t b t e m
SBille gteng".

gtau ©tabttidjtet: Jä punfto ab=

fdjla finb i' f dj ro e t Ij ö t i g eljnet roureb

f mit ben 21tbettete gtiebe macbe unb

gme infam b'Gbunben itbeile".

$ett geufi: ,,©äb bänb b'SDi a I e r unb

b'äJtaletmetftet oot jtuei Jabte fdjo

gmadjt. ©ägeb ©ie nu oo bem, bie,

roo 'S ganj Sit übet b'gadjoetein
unb ©roetf idjaf te fdjimpfeb, bänb

ft im 23etttag mit em a3taletfadjoetein
oetpftidjtet, fie fteEeb fei unotgani
fiett 2ltbeitct t "

gtau ©tabttidjtet: ,2lbet bitti, eS

roitb bodj "

£ett geufi: $änb ©ie nu fei (Sbum=

bet, gtau ©tabttidjtet, b\r) a n b 10 e t f S-

meift et unb b' 21 1 bei ter cbömeb fdjo

ju ibrer ©acb, fie nebmeb j'letfte nu eu§."

Dack à Manövern!
Daß es kein Ainderspiel, habt ihr gesehen!

Mit Staub bedeckt die Mannschaft kam nach Haus.
Die Fahne mit dem Areuz kam stolz in's Wehen,

War's doch ein heißer, kriegerischer Strauß!
Manch' herrliches Gelände ward bestrichen,

Geschütze dröhnten durch den Talgrund hin,
Und kam der pseudofeind herangeschlichen.

Rief's: Gott sei Dank, daß ich ein Schweizer bin!

Gilt's einmal Ernst, wir packen sie selbander I

Ein Jeder sagt es sich begeist'rungsvoll.
Das ist die Schaar vom Stamm Martin Salander,
Von wo sie steht, weicht sie um keinen Zoll!
Wie jene an der Birs, so würden stehen

Sie Mann an Mann, lebend'gen Mauern gleich.
Dann würd' die Welt ein grausig Schauspiel sehen.

Ging's diesmal auch um Kaiser" nicht und Reich"!

Wo alles haßt, kann Aarl allein nicht lieben!

Heut' gilt das Wort des Dichters umgekehrt!

Nicht in den Sternen, Schweizer, steht's geschrieben.

Was einem Volk die Zukunft noch bescheert!

Faßt an 's Gewehr! Und richt' Luch! Auch nach Jenen,
Die diplomatenschlau gerüstet sind,

Der Völkerfriede ewig bleibt ein Märchen,

Ein Märchentraum, geträumt von einem Aind.

Seid einig d'rum! Ihr faht's in diesen Tagen:

Wer Frieden will, tut gut, denkt er an Rrieg!
Uns helfen heute keine Heldensagen,

Rein Winkelried verbürgt uns heut' den Sieg!

Heut' muß sich zeigen, was an Schützenfesten
Gelernt man mit dem Stutzer in der Hand!

Zusammenstehn die Wägsten und die Besten

Zu Schutz und Trutz für's teure Vaterland! ee

^/ch bin der Düfteler Schreier,

I Und fühl' es in mir kochen;

Es werden so teure Bilder
Im Louvre Museum zerstochen.

Das tat ein Nähermädchen

Mit ihrer spitzigen Scheere;

Ms ob sie von Kardinälen
Besonders beleidigt wäre.

Sie könne den Papst nicht hassen,

(Ist in Blättern zu lesen).

Das Bild sei aber ganz einzig

Bequem ohne Glas gewesen-

8ckaclenf?Lklicke8.
Es ist bekannt, daß viele Widrigkeiten
Den Nichtbetrofs'nen großen Spaß bereiten.

Ist Einer schlipfrig in den Schmutz gefallen,
Wird schadenfroh ein Hohngelächter schallen.

So geht's, so steht's aufunsermErdengrempel;
Beherziget die folgenden Exempel.
Den Zug verspäten und Verlornes suchen!

Zuschauer pfnuttcrn und Betrog'ne fluchen.

Wenn Kletterer belieben abzustürzen,

Befleißt man sich das Mitleid abzukürzen,

Und selten hörst Du es mit Ernst beklagen,

Wenn Veloreiter sich den Kopf zerschlagen.

Und iu der Zeitung liest der Böse heiter,
Von Autostänkern stürzen viel die Zeit her-

Auch Unterhaltung kann ein Unglück machen,

Das etwa Leute reizt sogar zum Lachen.

Wo Köche heulen als Petroloerbrannte,
Das ist, so heißt es, Dummheit allbekannte.

Weil Fritz mutwillig über'n Zaun gesprungen,

Ist ihm etn Doppelbeinbruch flott gelungen.

Die Wette giltl sechs Liter will er saufen.

Der Alkohol befiehlt ihm auszuschnaufen.

Die Wette gilt ein Bürli will er schlucken,

Er ist erstickt trotz Husten oder Drucken-

Ein blinder Schuß zum Spaß, was kann
das schaden?

Da fällt sein Schatz die Flinte war geladen.

So Sachen, ei, wer will sie alle zählen,

Da gibt es Staunen, Lächeln, Schmälen,

Und sollte mir dergleichen selbst passieren.

Wird hoffentlich sich Keiner amüsieren.

Nicht etwa die Geschichte deklamieren,
Und für die Bretterwelt dramatisieren.
Er würde sich dabei doch nur blamieren.

Gemeinheit wär' es, mich zu kritisieren,

Ich ließe solchen Kerl nickt existieren,

Es käme morgen schon zum Duellieren,
Ich laß' mich aber doch vorher rasieren-

plastisch.
Seppli, was machst für ein

Gesicht?

I hab so viel gegessen, i glaub,
's Bauchweh kommt mir ins Maul.

80 geikt's!
Wer niemals Haus und Hof genannt sein eigen,

Wer stets gespielt auf einer fremden Geigen,
Wer stets nach and'rer Pfeife mußte tanzen,

Sich nie erfreut an seines Gärtleins Pflanzen,

Wer keinen Baum hat, der ihm Schatten spendet,

Wenn er sein mühvoll Tagewerk vollendet,

Wer, stets bei Fremden einquartiert zu Gaste,

Sein Nest gebaut auf einem schwanken Aste,

Wer sich mit Tod und Teufel 'rumgeschlagen,

Die größte Niederträchtigkeit ertragen;
Wer fest gestanden, wenn es rings gewittert,
Denn nennt die Menge teilnahmsvoll verbittert". A-B-

Auck ein llrinklieä.
Wem bring ich wohl das erste Glas, wer sagt mir das?

Das erste Glas dem Abstinent, der unsern Durst so liebreich kennt,

Und nur sich selbst, nicht uns bewacht, dem sei das erste Glas gebracht.

Wem bring' ich wohl das zweite Glas, wer meint so was?

Das zweite Glas dem Bundesrat, der auch Gesühl bei Teurung hat,

Und an Beamte schön gedacht, dem sei das zweite Glas gebracht.

Wem bring' ich wohl das dritte Glas, wer lehrt mich das?

Das dritte Glas dem Bauernbund, der schweizerisch und urgesund,

Sich rüstet zur Novemberschlacht, dem sei das dritte Glas gebracht.

Wem bring' ich wohl das letzte Glas? Im Rheintal tönt so was.

Das letzte Glas dem tapfern Benz; daß er die Gaiserbahn verschwenz,

Hat er in Marbach Angst gemacht, dem sei das leere Glas gebracht.

Ja, so sagt nian!
Sie sind nicht recht gescheit", sagt man, wenn man dem Ideengange

eines andern nicht zu folgen vermag.

Lr ist ein durchtriebener Schurke", sagt man von einem, der sein

Geschäft versteht und Glück darin hat.

Er ist treu wie Gold", sagt man, wenn einer stiehlt, ohne daß

man's merkt.

Tr ist stolz", sagt man von einem, der sich nicht mit den

Gemeinen abgeben mag.
Ja, ja, du bist doch ein schlauer Aerl", sagt man zu einem, den

man eben übertölpelt hat.

Tr ist populär", heißt es von einem, dem jeder Gassenbube

Spitznamen zuruft.

Das Buch enthält große und tiefe Gedanken," sagt man, wenn

man nicht recht versteht, was der Verfasser eigentlich meint.

Tr ist ein reicher Aauz", sagt man von einem, der seine Schulden

gut verdecken kann.

Ich werde mir's überlegen," sagt man, wenn man seine Meinung
für sich behalten will.

Tr handelt gedankenlos", sagt man, wenn einer schneller zu denken

vermag als die große Masse. Aar-

Gute Auskunft.
Du Vater, was verstoht me

unter einer Coloratursängerin?

Ja, das ist so ne Sängerin bei

deren Gesang man die Cholera
kriegt!

-s»

I^îebes-Urâgôàîe.
Der Liebe Knospe schwellte sein Entzücken,

Taß sich die Liebste gut verstand zu
schmücken

Doch dann verblaßte, ach, die Rosenblüte

Im Sorgenschatten teurer Mode¬
hüte. K-S.

Frau Stadtrichter: ,,Jetz mached Sie
ä wieder es Gsicht wie 's dä Bruch ist,
gwüß weg d'r Abstimmig am letste

Sundig?"
Herr Feusi: Perse, das freut mi na

lang. Es ist ä schons Zügnis für d'Uf-
chlärig und d'Witsichtigkeit vo de

Stimmberechtigte. Wenn d'Bürger-
verbändler ietz denn nanig merked,

daß s' in l ä tz e Zug igsticge sind, denn

sind s' überbaupt unheilbar".
Frau Stadtrichter: .Gmerkt händ s'

es jedesalls, aber d'Täubi git ehn' es nüd

zue, daß s' es bekenned. I bi am Sundig

z'Abig mit zweene därus gfahre, die

händ wie gstlstet, sie selled nu warte bis

am Sylvester, sie welled ehne dänn
scho Ja" stimme bim Zeise, Alle
werdi ufgschlage".

Herr Feusi: Es nimmt mi nu wunder,

wie vill daß s' abschliegtcd, wenn
's emal bin eren Abstimmig nach ihrem
Wille gieng".

Frau Stadtrichter: Jä punkto ab-

schla sind s' s ch w c r h ö r i g ehner wured
s' mit den Arbeitere Friede mache und

gmeinsam d'Chunden itheile".
Herr Feusi: Säb händ d'Maler und

d'Malermeister vor zwei Jahre scho

gmacht. Säged Sie nu vo dem, die,

wo 's ganz Zit über d'Fach verein
und Gwerkschafte schimpfcd, händ

si im Vertrag mit ein Malerfachverein
verpflichtet, sie stelled kei unorganisiert

Arbeiter i "

Frau Stadtrichter: Aber bitti, es

wird doch "

Herr Feusi: Händ Sie nu kei Ehum-
ber, Frau Stadtrichter, d'H a n 0 w e r k s-

meister und d'Arbeiter chömed scho

zu ihrer Sach, sie nehmed z'letste nu eus."
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